
Zeitschrift: Der Fourier : offizielles Organ des Schweizerischen Fourier-Verbandes
und des Verbandes Schweizerischer Fouriergehilfen

Herausgeber: Schweizerischer Fourierverband

Band: 57 (1984)

Heft: 6

Artikel: Betriebsstoffdienst und Brandbekämpfung bei den Betriebsstoff-
Formationen

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-519007

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 06.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-519007
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Aus dem Dargelegten können folgende
Schlussfolgerungen gezogen werden:
1. Der IC schafft alle notwendigen

Grundlagen für die Aus- und Weiter-
bildung des Fouriers.

2. Die Gesamtausbildung des Fouriers
ist auf verschiedene Phasen aufgeteilt.
Jeder dieser Phasen sind klare Ausbil-
dungsschwergewichte zugewiesen.

3. Die Verantwortung über die einzelnen
Phasen wird von verschiedenen Orga-
nen getragen.

4. Die optimale Aus- und Weiterbildung
des Fouriers erfordert die Erfüllung
sämtlicher Bedingungen.

5. Der IC wacht über die Erfüllung die-
ser Bedingungen und trifft allenfalls
entsprechende Massnahmen.

Zweck dieses Artikels war es, dem Leser
des «Fouriers» die Schwerpunkte und
Problemstellungen der «Aus- und Wei-
terbildung des Fouriers» aus der Sicht des
Instruktionschefs klarzumachen und ihm
gleichzeitig einen Einblick in das Tätig-
keitsfeld des IC zu vermitteln. Der IC ist
allen dankbar, die ihn in seinen Bemü-
hungen um eine geeignete Ausbildung
der Fouriere im Interesse des Wohles der
Truppe und damit zum Ansehen der
«Flellgrünen» unterstützen!

Oberst Schlup
Instruktionschef der Vsg Trp und
des Munitionsdienstes

Betriebsstoffdienst und Brandbekämpfung bei den
Betriebsstoff-Formationen

Das Hauptthema dieser Nummer ist dem Betriebsstoff, insbesondere der neuen Betriebs-
stoff-Versorgungsanlage (BVA) OKK in Münchenbuchsee BE und der Brandbekämpfung
bei den Betriebsstoff-Formationen der Versorgungstruppen, gewidmet. Wir möchten mit
diesem Beitrag den oft vergessenen Betriebsstoffdienst in Errinnerung rufen.

Entlade- und Beladehalle für Bahn- und Strassenzisterne sowie Tankstelle.
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Aus redaktionellen Gründen konnten wir
bisher die 1982 eröffnete, mit modern-
sten Mitteln ausgestattete Betriebsstoff-
Versorgungsanlage OKK in München-
buchsee nicht vorstellen. Diese Anlage
erlaubt es dem OKK, die friedensmässi-

gen Aufgaben im Bereich Betriebsstoffe
rationell und kostengünstig abzuwickeln.
Im ersten Teil lesen Sie nun den von
Herrn F. Löhnert, Chef Sektion Betriebs-
Stoffe im OKK, verfassten Artikel über
Entstehung und Aufgaben der BVA.

Betriebsstoff-Versorgungsanlage OKK
Münchenbuchsee

F. Löhnert, Chef Sektion Betriebsstoffe OKK

Im Sommer 1982 konnte, nach langjährigen Vorstudien, die Betriebsstoff-Versorgungsan-
läge (BVA) OKK Münchenbuchsee in Betrieb genommen werden.
Wir freuen uns, Ihnen — wenn auch mit einiger zeitlicher Verzögerung — den Werdegang
des Bauvorhabens und die Aufgaben dieses dem Kommissariatsdienst unterstellten OKK-
Betriebes vorstellen zu können.

Bauliche Aspekte
Bei der neuen BVA OKK Münchenbuch-
see handelt es sich nicht um eine zusätzli-
che Anlage, sondern um den Ersatz der
aus den Jahren 1923/24 stammenden
ESSO-Tankanlage Kehrsatz, die im Jahre
1928 vom Bund erworben, bis 1939 je-
doch noch auf privater Basis betrieben
wurde. 1939 wurde sie erweitert und vom
Oberkrigskommissariat übernommen.
Ab Kehrsatz wurden die Bundesbetriebe
von Bern und Umgebung sowie das Ein-
zugsgebiet der Nordwestschweiz und das
westliche Mittelland versorgt. Kehrsatz
diente ab 1952/53 aber auch als Fabrika-
tionsbetrieb für normalisierte Schmier-
und Betriebsmittel.
Eingehende Studien zu Beginn der 70-er
Jahre für eine Sanierung der in der Zwi-
schenzeit vollständig veralteten Anlage
zeigten, dass der Gedanke, am alten
Standort eine neue Anlage zu erstellen
und die Einrichtungen zu modernisieren,
bald einmal aufgegeben werden musste.
Damit die sich aufdrängenden Sicher-
heits- und Gewässerschutzmassnahmen
eingehalten werden konnten, musste ein
entsprechender Standort in verkehrgün-
stiger Lage gefunden werden, abgesehen
davon, dass das ganze Gebiet der Anlage
Kehrsatz mit Wohnungen umgeben war.
1974 stimmte der Bundesrat der Verle-
gung grundsätzlich zu.

Der Standort einer Nachschubtankanla-
ge muss zahlreiche Forderungen erfül-
len: Zum Beispiel einen Bahnanschluss
aus einer Bahnstation ermöglichen, eine
gute Strassenzufahrt haben, nahe bei Ver-
braucherstellen liegen, geeignete Boden-
beschaffenheit aufweisen, in einer gün-
stigen Gewässerschutzzone liegen, gün-
stige Versorgungs- und Entsorgungsmög-
lichkeiten besitzen und in einem Gelän-
de sein, das in einer überblickbaren Zu-
kunft nicht überbaut wird.
Von 17 untersuchten Standorten in der
Region Bern schien sich vorerst derjenige
bei der SBB-Station Worb zu eignen,
denn er erfüllte die meisten Vorausset-
zungen. Bei näheren Untersuchungen
entdeckte man jedoch ein grosses Grund-
wasservorkommen, so dass die zu erwar-
tenden baulichen Probleme als schwierig
und die zu erwartenden Investitionsko-
sten als zu hoch bezeichnet werden muss-
ten.
So fiel die Wahl auf das Gelände in der
Lochrütti in Münchenbuchsee, das aus
einem Landabtausch zum grossen Teil im
Besitz des Eidgenössischen Finanz- und
Zolldepartementes war und ohne Ko-
stenfolge an das EMD übertragen wurde.
Durch kleinere Arrondierungen ergab
sich ein Grundstück, das den Bau der
heutigen Anlage ermöglichte.
Die erste Studie für die neue Tankanlage
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